
Rohstoff Rathaus
Der Neubau unmittelbar an der Brückenauffahrt über 
die Maas gilt schon heute als „Bauikone mit eduka-
tiven Elementen“. Tatsächlich stand beim Rathaus  
im niederländischen Venlo eine kontinuierliche  
Ressourcen- und Rohstoffverwendung im Vordergrund 
– ganz im Sinne von Cradle to Cradle (C2C).

Zirkuläre Wertschöpfung 
Cradle to Cradle oder „von der Wiege zur Wiege“  
beschreibt die Idee, von Anfang an in kompletten  
Produkt- und Prozesskreisläufen zu denken und auf  
diese Art erst gar keinen umweltbelastenden Müll 
entstehen zu lassen, weil die Materialien nach dem 
Vor-bild der Natur in Kreisläufen zirkulieren. Ein Kon-
zept, das die ZINQ-Gruppe bereits seit vielen Jahren 
verfolgt. So werden bei ZINQ nicht nur die abgearbei-
teten Reinigungslösungen sowie die angereicherten 
Spüllösungen der Wiederaufbereitung zugeführt, son-
dern auch die am Zinkkessel entstehenden Stoffe wie 
Zinkasche oder Hartzink rezykliert. Um Technologien, 
Stoffe sowie deren Einsatz und Wiederaufbereitung 
kontinuierlich zu optimieren, tätigte das Familien- 
unternehmen umfangreiche Investitionen. Der Lohn: 
Als weltweit einzige Stückverzinkungsoberflächen sind 
duroZINQ® und microZINQ® mittlerweile nach dem 
Cradle to Cradle®-Standard zertifiziert und damit als 
Produkte und in der Produktion recyclebar und frei von 
toxischen Inhaltsstoffen. 

Gute Zusammenarbeit
„Wir arbeiten schon lange mit ZINQ in Alsdorf zu-
sammen und sind mit der Qualität, der optischen und 
technischen Funktionalität der ZINQ®-Oberflächen 
mehr als zufrieden“, erzählt Louis Vahsen von dem 

Grüne Fassade des Rathauses in Venlo.
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Projekt
Bau des weltweit ersten Cradle to Cradle 
Rathauses in Venlo. Ausschreibungsbeginn: 
2009, Eröffnung: 2016, die Vision: Ein  
Gebäude zu konzipieren, das eines Tages  
zum Rohstoff für künftige Generationen  
wird – getreu der Devise „Abbau“ statt  
„Abbruch“ und „Rohstoff“ statt „Bauschutt“.  
Voigt & Schweitzer bekennt sich bereits seit 
langem zu dem Konzept, Produkte so zu 
entwickeln, dass sie am Ende nicht zu Müll 
werden, sondern in biologischen oder techni-
schen Kreisläufen wieder eingesetzt werden. 
Folgerichtig erhielten Fensterrahmen und  
Geländer eine Veredlung mit duroZINQ®, 
dem weltweit ersten Korrosionsschutzsystem 
für Oberflächen, das über ein Cradle to  
Cradle-Zertifikat verfügt. Mit depotmobil 
wurden die zu verzinkenden Elemente ab-
geholt und wieder zum Kunden gebracht.

Auftraggeber
Vahsen Constructies

Vahsen Constructies führt seit mehr als  
85 Jahren Arbeiten in Stahl, Edelstahl sowie 
Aluminium und Messing aus. Das Unter- 
nehmen mit Sitz in Holland bietet seinen 
Kunden von der Idee, Vorplanung, Aus- 
führungsplanung bis hin zur Umsetzung  
alles aus einer Hand.

Verzinkung
Voigt & Schweitzer Alsdorf GmbH
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Das weltweit erste C2C-Rathaus sticht durch ein 
ansprechendes Innen- und Außendesign hervor.

holländischen Unternehmen Vahsen Constructies. 
„Als wir von der Vision hörten, das neue Venloer  
Rathaus in allen Facetten nachhaltig zu gestalten,  
waren wir sofort angetan. Mit ZINQ als Partner für  
unsere Stahlkonstruktionen konnten wir die Nachhal-
tigkeit und Umweltverträglichkeit der Verzinkung dank 
der Cradle to Cradle®-Zertifizierung von duroZINQ® 
auch unserem Auftraggeber problemlos nachweisen.“ 
Verschiedene Treppengeländer und Fensterrahmen galt 
es während der Bauphase des 11-stöckigen Gebäudes in  
Venlo von dem Unternehmen Vahsen Constructies  
ins etwa 50 Kilometer entfernte Alsdorf zu ZINQ  
zu bringen und nach der Oberflächenveredlung wie-
der zurück zum Kunden. „Bei diesem Projekt kam 
unser Rundum-Liefer- und Abholservice depotmobil  
zum Einsatz“, erinnert sich Volker Hastler, Leiter der 
ZINQ® Manufaktur. „So konnte sich unser Kunde  
weiter um sein Kerngeschäft kümmern, während wir 
die Abholung, die duroZINQ®-Veredlung und das Aus-
liefern übernahmen.“ 

Vision wird Realität 
In 2016 war es dann soweit: Das neue Rathaus, in dem 
Büros der Stadtverwaltung, ein Bürgeramt und Ver-
anstaltungsräume untergebracht sind, wurde feierlich 
eröffnet. Doch nicht nur die Baumaterialien, auch der 
Verbrauch von Wasser, Luft oder Energie richtet sich 
nach den C2C-Prinzipien: Regenwasser wird zur Bewäs-
serung der grünen Fassade genutzt, die selbst wieder-
um für saubere Luft auch innerhalb des Gebäudes sorgt, 
daneben liefern Solarzellen „saubere Energie“ und  
dienen gleichzeitig als Sonnenschutz, da sie in der  
Fassade integriert sind. Insgesamt ein Projekt mit  
Zukunftscharakter, mit dem alle Beteiligten neue,  
grenzübergreifende Maßstäbe gesetzt haben.


